




Die letzten

ſeligen und frolichen Stunden
Des HochEdlen und Wohlgelehrten Herrn,

m  o rat e mie Ê
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Medicinæ Studio.
Welcher nach einer abzehrenden Krankheit Anno 1756. den 29.

April im zwey und zwanzigſten Jahre ſeines Alters zu Werni—

gerode aus der Zeit in die Ewigkeit gegangen,
wurden

als der kraftigſte Troſtgrund

denen Bochbetruhten Sltern, Ge
ſchwiſtern und Greunden

zu Gemuthe gefuhret,
und

von dem GOL1 alles Troſtes Befriedigung
in Jhrem Traureninnigſt angewunſchet

von
einem Jhnen mit Liebe und Gebet verbundenen Freunde,

Johann Heinrich Sommer,
p.t. Paſtor emeritus zu Sdortewitz.

Corhen, gedruckt bey Johann Chriſtoph Schondorf.
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ohat nun Ringerecht jn JEſu Blutl'

und Wunden“
Welt, Sunde, Teüfel, Tod recht ſelig

uberwunden,
Und der Gerechtigkeit ſiegreiche Cron

erlangt,
Darinnen nun Sein Geiſt gezieret ewig prangt.

GOTd hat wolrecht an Jhm Barmherzigkeit gethan,
Die keines Menſchen Mund genug ausſprechen kan.

S

ccsSss hat der Leib zwar hier viel Wochen, Tag und

Stunden
Noch viel Beſchwerlichkeit erfahren und empfunden:
Doch hat der treue GOtt das Leiden Tag und Nacht
Bey mutterlicher Treu ganz leidendlich gemacht.

Das treue Mutterherz, der Schweſtern Wachſamkeit
Hat Jhn bey ſeiner Noth noch inniglich erfreut.



Darum ſo preiſen auch die Eltern GOttes Gute
An ſtatt der Traurigkeit mit dankbarem Gemuthe,

Und rufen:. Freu't euch doch mit uns, weil in der That,
Sich das verlohrne Schaf nun wieder funden hat!
Denn den verirrten Sohn hat uns GOtt wiederbracht
Und dadurch unſerm Geiſt viel Freudigkeit gemacht.

Gord hat bey ſeinem End uns uber alle maßen

Viel Zeichen ſeiner Treu erfreut erfahren laſſen;

Wir dachten einmal ſchon, es ſeh um Jhn geſchehn,

(Weil Er kein Wort mehr ſprach) doch eh wirs uns verſehn,
Faßt Er des Vaters Hand, rief: Wo bin ich, Papa?
Die Antwort war: Mein Sohn, des Heilands

Hand iſt da.
Gott lob! GOtt lob! .rief Er, und lachete fr

Freuden,
Und man verſpurete bey Jhm nicht mehr ein Leiden,
Er ſah den Himmel an, und als dis war geſchehn,

Rief der Papa: Mein Sohn, was haſt du denn ge

ſehn?
Den Heiland rief der Sohn; der Vater ſprach: Thut

dirDer Heiland denn mein Sohn, bald auf die Him

melsthur ſa
c7Ahch ia! ſchrie Ringerecht/ und ruftomit Verlangen:

Herr, hilf, HErr, hilf mir doch! dich freudig zu
empfangen.

Die Mutter rief dabey· HErr JESU, nimm mein

Kind;
uUnd Er: Da haſt du miqh! und da half GOtt geſchwind.

Die Mutterrief Jhmzu: Ach halt dich nur veſt an,
An Jeſunm, der dich liebt, und nicht verlaſſen kan.



SWer Heiland hielt Jhn veſt, ließ Jhn in lezten Zugen

Als einen Ringerecht, nun auch recht herrlich ſiegen.

Er klammerte ſich veſt an die Frau Mutter an,
Und alſo war es bald im Augenblick gethan,
Die Seele ging zu GOtt, von aller Noth befrey't,
Aus dieſer argen Welt zur wahren Seligkeit.

ò

as kan nun reichen Troſt den Hinterlaßnen bringen,

Daß Sie mit Freudigkeit ein Halleluiah ſingen:
Denn wer bey Sterbenden kan ſolche Zeichen ſehn,
Der ſpricht: Gott lob und dank, wiewohliſt dem geſchehn!
Wer ſo von hinnen geht, der laßt, wenn's GOtt gefallt,

Mit aller Willigkeit.den ſchnoden Tand der Welt.

e 4Gott aber wolle ſelbſt die Hinterlaß'ne laben,

Daß Sie beſtandig Troſt in Jhren Herzen haben,
Und dieſes wird er thun; er wird auch in der That

Was Er durch dieſen Sohn anietzt entzogen hat,

An dem noch lebenden gedoppelt taſſen ſeyn:
Das ſoll Sie hier und dort in Ewigkeit erfreun.
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